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Neue Vorschriften zur Sicherung von Gefahrguttransporten (Security) 
 

 
 
 
Am 01.01.2005 treten mit den Änderungen von ADR und RID neue Vorschriften zur Sicherung von 
Gefahrguttransporten (Security) in Kraft. Nachfolgend finden Sie den für das ADR geltenden Text 
in der Fassung der Notifizierungstexte als Vorab-Information. Für das RID ist der Text weitgehend 
identisch, mit einer Abweichung im Abschnitt 1.10.4. Die rechtsverbindlich gültigen Texte für ADR 
und RID werden im Herbst im BGBl. II (ADR- und RID-Änderungsverordnungen) verkündet . 
 
 
 
 
Kapitel 1.10 Vorschriften für die Sicherung 
 

Bem. Für Zwecke dieses Kapitels versteht man unter «Sicherung» die 
Maßnahmen oder Vorkehrungen, die zu treffen sind, um den Diebstahl oder 
den Missbrauch gefährlicher Güter, durch den Personen, Güter oder die 
Umwelt gefährdet werden können, zu minimieren. 

 
1.10.1  Allgemeine Vorschriften 
 
1.10.1.1  Alle an der Beförderung gefährlicher Güter beteiligten Personen müssen 

entsprechend ihren Verantwortlichkeiten die in diesem Kapitel aufgeführten 
Vorschriften für die Sicherung beachten. 

 
1.10.1.2  Gefährliche Güter dürfen nur Beförderern zur Beförderung übergeben werden, 

deren Identität in geeigneter Weise festgestellt wurde. 
 
1.10.1.3  Bereiche innerhalb von Terminals für das zeitweilige Abstellen, Plätzen für das 

zeitweilige Abstellen, Fahrzeugdepots, Liegeplätzen und Rangierbahnhöfen, die für 
das zeitweilige Abstellen während der Beförderung gefährlicher Güter verwendet 
werden, müssen ordnungsgemäß gesichert, gut beleuchtet und, soweit möglich und 
angemessen, für die Öffentlichkeit unzugänglich sein. 

 
1.10.1.4  Jedes Mitglied der Besatzung eines Fahrzeuges, mit dem gefährliche Güter 

befördert werden, muss während der Beförderung einen Lichtbildausweis mit sich 
führen. 
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1.10.1.5  Sicherheitsüberprüfungen gemäß Abschnitt 1.8.1 und Unterabschnitt 7.5.1.1 

müssen sich auch auf angemessene Maßnahmen für die Sicherung erstrecken. 
 
1.10.1.6  Die zuständige Behörde muss auf dem neuesten Stand befindliche Verzeichnisse 

über alle gültigen Schulungsbescheinigungen für Fahrzeugführer gemäß Abschnitt 
8.2.1 führen, die durch sie oder andere anerkannte Stellen ausgestellt wurden, auf 
dem neuesten Stand halten. 

 
1.10.2  Unterweisung im Bereich der Sicherung 
 
1.10.2.1  Die in Kapitel 1.3 festgelegte erstmalige Unterweisung und 

Auffrischungsunterweisung muss auch Bestandteile beinhalten, die der 
Sensibilisierung gegenüber der Sicherung dienen. Die Auffrischungsunterweisung 
im Bereich der Sicherung muss nicht unbedingt nur mit Änderungen der Vorschriften 
zusammenhängen. 

 
1.10.2.2  Die Unterweisung zur Sensibilisierung gegenüber der Sicherung muss sich auf die 

Art der Sicherungsrisiken, deren Erkennung und die Verfahren zur Verringerung 
dieser Risiken sowie die bei Beeinträchtigung der Sicherung zu ergreifenden 
Maßnahmen beziehen. Sie muss Kenntnisse über eventuelle Sicherungspläne 
entsprechend dem Arbeits- und Verantwortungsbereich des Einzelnen und dessen 
Rolle bei der Umsetzung dieser Pläne vermitteln. 

 
1.10.3  Vorschriften für gefährliche Güter mit hohem Gefahrenpotential 
 
1.10.3.1  Gefährliche Güter mit hohem Gefahrenpotential sind solche, bei denen die 

Möglichkeit eines Missbrauchs zu terroristischen Zwecken und damit die Gefahr 
schwerwiegender Folgen, wie Verlust zahlreicher Menschenleben und massive 
Zerstörungen, besteht. Die Liste der gefährlichen Güter mit hohem 
Gefahrenpotential ist in Tabelle 1.10.5 enthalten. 

 
1.10.3.2  Sicherungspläne 
 
1.10.3.2.1 Die an der Beförderung gefährlicher Güter mit hohem Gefahrenpotential (siehe 

Tabelle 1.10.5) beteiligten Beförderer und Absender sowie andere Beteiligte gemäß 
den Abschnitten 1.4.2 und 1.4.3 müssen Sicherungspläne, die mindestens die in 
Absatz 1.10.3.2.2 aufgeführten Elemente beinhalten, einführen und tatsächlich 
anwenden. 

 
1.10.3.2.2 Jeder Sicherungsplan muss mindestens folgende Elemente beinhalten: 
 

a) spezifische Zuweisung der Verantwortlichkeiten im Bereich der Sicherung an 
Personen, welche über die erforderlichen Kompetenzen und Qualifikationen 
verfügen und mit den entsprechenden Befugnissen ausgestattet sind; 

 
b) Verzeichnis der betroffenen gefährlichen Güter oder der Art der betroffenen 

gefährlichen Güter; 
 
c) Bewertung der üblichen Vorgänge und den sich daraus ergebenden 

Sicherungsrisiken, einschließlich der transportbedingten Aufenthalte, des 
verkehrsbedingten Verweilens der Güter in den Fahrzeugen, Tanks oder 
Containern vor, während und nach der Ortsveränderung und des zeitweiligen 
Abstellens gefährlicher Güter für den Wechsel der Beförderungsart oder des 
Beförderungsmittels (Umschlag), soweit angemessen. 
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d) klare Darstellung der Maßnahmen, die für die Verringerung der 
Sicherungsrisiken entsprechend den Verantwortlichkeiten und Pflichten des 
Beteiligten zu ergreifen sind, einschließlich: 
 
– Unterweisung; 
 
– Sicherungspolitik (z.B. Maßnahmen bei erhöhter Bedrohung, Überprüfung 

bei Einstellung von Personal oder Versetzung von Personal auf bestimmte 
Stellen, usw.); 

 
– Betriebsverfahren (z.B. Wahl und Nutzung von Strecken, sofern diese 

bekannt sind, Zugang zu gefährlichen Gütern während des zeitweiligen 
Abstellens [wie in Absatz c) bestimmt], Nähe zu gefährdeten 
Infrastruktureinrichtungen, usw.); 

 
– für die Verringerung der Sicherungsrisiken zu verwendende Ausrüstungen 

und Ressourcen; 
 
e) wirksame und aktualisierte Verfahren zur Meldung von und für das Verhalten 

bei Bedrohungen, Verletzungen der Sicherung oder damit 
zusammenhängenden Zwischenfällen; 

 
f) Verfahren zur Bewertung und Erprobung der Sicherungspläne und Verfahren 

zur wiederkehrenden Überprüfung und Aktualisierung der Pläne; 
 
g) Maßnahmen zur Gewährleistung der physischen Sicherung der im 

Sicherungsplan enthaltenen Beförderungsinformation und 
 
h) Maßnahmen zur Gewährleistung, dass die Verbreitung der im Sicherungsplan 

enthaltenen Information betreffend den Beförderungsvorgang auf diejenigen 
Personen begrenzt ist, die diese Informationen benötigen. Diese Maßnahmen 
dürfen die an anderen Stellen des ADR vorgeschriebene Bereitstellung von 
Informationen nicht ausschließen. 

 
Bem. Beförderer, Absender und Empfänger sollten untereinander und mit den 

zuständigen Behörden zusammenarbeiten, um Hinweise über eventuelle 
Bedrohungen auszutauschen, geeignete Sicherungsmaßnahmen zu treffen 
und auf Zwischenfälle, welche die Sicherung gefährden, zu reagieren. 

 
1.10.3.3  Fahrzeuge, die gefährliche Güter mit hohem Gefahrenpotential (siehe Tabelle 

1.10.5) befördern, müssen mit Vorrichtungen, Ausrüstungen oder Systemen zum 
Schutz gegen Diebstahl des Fahrzeugs oder dessen Ladung ausgestattet sein; es 
sind Maßnahmen zu treffen, um sicherzustellen, dass diese jederzeit eingeschaltet 
sind und funktionieren. Die Anwendung dieser Schutzmaßnahmen darf die Reaktion 
auf Notfälle nicht gefährden. 
 
Bem. Sofern dies geeignet ist und die notwendigen Ausrüstungen bereits 

vorhanden sind, sollten Telemetriesysteme oder andere Methoden oder 
Vorrichtungen, die eine Transportverfolgung von gefährlichen Gütern mit 
hohem Gefahrenpotential (siehe Tabelle 1.10.5) ermöglichen, eingesetzt 
werden. 

 
1.10.4  Nach den Vorschriften des Unterabschnitts 1.1.3.6 gelten die Vorschriften der 

Abschnitte 1.10.1, 1.10.2 und 1.10.3 sowie des Unterabschnitts 8.1.2.1 d) nicht, 
wenn die in einer Beförderungseinheit in Versandstücken beförderten Mengen die in 
Absatz 1.1.3.6.3 aufgeführten Mengen nicht überschreiten. Darüber hinaus gelten 
die Vorschriften der Abschnitte 1.10.1, 1.10.2 und 1.10.3 sowie des Unterabschnitts 
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8.1.2.1 d) nicht, wenn die in einer Beförderungseinheit in Tanks oder in loser 
Schüttung beförderten Mengen die in Absatz 1.1.3.6.3 aufgeführten Mengen nicht 
überschreiten. 

 
1.10.5  Die in der nachstehenden Tabelle aufgeführten gefährlichen Güter sind, sofern sie 

in Mengen befördert werden, welche die in der Tabelle angegebenen Mengen 
überschreiten, gefährliche Güter mit hohem Gefahrenpotential. 

 
Tabelle 1.10.5: Liste der gefährlichen Güter mit hohem Gefahrenpotential 
 

Menge Klasse Unter-
klasse 

Stoff oder Gegenstand 
Tank 
(Liter) 

lose 
Schüttung 

(kg) 

Versand-
stück (kg)

1.1 explosive Stoffe und 
Gegenstände mit 
Explosivstoff 

a) a) 0 

1.2 explosive Stoffe und 
Gegenstände mit 
Explosivstoff 

a) a) 0 

1.3 explosive Stoffe und 
Gegenstände mit 
Explosivstoff der 
Verträglichkeitsgruppe C 

a) a) 0 

1 

1.5 explosive Stoffe und 
Gegenstände mit 
Explosivstoff 

0 a) 0 

 entzündbare Gase 
(Klassifizierungscodes, 
die nur den Buchstaben F 
enthalten) 

3000 a) b) 2 

 giftige Gase 
(Klassifizierungscodes, 
die den/die Buchstaben T, 
TF, TC, TO, TFC oder 
TOC enthalten) mit 
Ausnahme von 
Druckgaspackungen 

0 a) 0 

 entzündbare flüssige 
Stoffe der 
Verpackungsgruppen I 
und II 

3000 a) b) 3 

 desensibilisierte explosive 
flüssige Stoffe 

a) a) 0 

4.1  desensibilisierte explosive 
Stoffe 

a) a) 0 

4.2  Stoffe der 
Verpackungsgruppe I 

3000 a) b) 

4.3  Stoffe der 
Verpackungsgruppe I 

3000 a) b) 

 entzündend (oxidierend) 
wirkende flüssige Stoffe 
der Verpackungsgruppe I 

3000 a) b) 5.1 

 Perchlorate, 
Ammoniumnitrat und 
ammoniumnitrathaltige 

3000 3000 b) 
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Menge Klasse Unter-
klasse 

Stoff oder Gegenstand 
Tank 
(Liter) 

lose 
Schüttung 

(kg) 

Versand-
stück (kg)

 Düngemittel 
6.1  giftige Stoffe der 

Verpackungsgruppe I 
0 a) 0 

6.2  ansteckungsgefährliche 
Stoffe der Kategorie A 

a) a) 0 

7  radioaktive Stoffe 3000 A1 (in besonderer Form) bzw. 
3000 A2 in Typ B- oder Typ C-

Versandstücken 
8  ätzende Stoffe der 

Verpackungsgruppe I 
3000 a) b) 

 
a) gegenstandslos 
b) Unabhängig von der Menge gelten die Vorschriften des Abschnitts 1.10.3 nicht. 

 
Bem. Zum Zwecke der Nichtverbreitung nuklearer Stoffe findet das 

Übereinkommen über den physischen Schutz von nuklearen Stoffen in der 
Ergänzung der Empfehlungen des Informationsrundschreibens 
INFCIRC/225(Rev.4) der IAEA Anwendung auf internationale 
Beförderungen. 

 


